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Wer mit Linken abhängt, wird die Behauptung, dass Kapitalismus, Rassismus
und Sexismus untrennbar miteinander verbunden sind, vielleicht schonmal
gehört haben. Aber warum vertreten viele diese These?
Ein  Ausgangspunkt  dieser  Überlegung  ist,  dass  es  im  Kapitalismus
grundlegend um Eins geht: sich selbst (auf Kosten anderer) zu bereichern,
seinen eigenen Profit  zu  maximieren.  Ein  einfaches  Mittel  dafür  ist,  die
Lohnkosten der Arbeiter_Innen gering zu halten, zu senken oder unbezahlt
arbeiten zu lassen. Aber: wo es einen Haufen Scheiße gibt, der stinkt, gibt es
immer  Menschen,  die  das  riechen.  Also  baute  man,  um  die  ungleiche
Behandlung  von  Menschen  zu  rechtfertigen,  schon  oft  Klischees  über
Gruppen  von  Menschen  auf.  Dadurch  konnte  man  deren  Ausbeutung,
Unterdrückung oder schlechtere Behandlung rechtfertigen. Also Ideologien,
die das als Normalzustand abtun.
Soweit so theoretisch, aber wie sieht in der Praxis aus?

Ein  Teil  sexistischer  Ideologie  ist  das  klassische  Rollenbild.  Frauen sind
angeblich verständnisvoll, behütend, ausgleichend und kümmern sich gerne
um  Familie  und  Kinder.  Genau  dieses  weitbreitete  Klischee  dient  als
Rechtfertigung  dafür,  dass  Hausarbeit  und  Kindererziehung  unbezahlt
abläuft. Dies ist ein riesiger Teil der Arbeit, die gesellschaftlich verrichtet
werden muss! Die Doppelbelastung, die aus diesem Berg von Arbeit, neben
dem bezahlten Job, entsteht, wird fast nie thematisiert. Auch, weil es riesige
Zusatzprofite sichert, wenn sie weiterhin unbezahlt abläuft. Das stinkt! Und
dabei  haben wir  uns  noch nicht  einmal  darüber  aufgeregt,  dass  Frauen
teilweise über 23% weniger Lohn bekommen, als ihre männlichen Kollegen.
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Ganz zu schweigen von der allgemein schlechteren Bezahlung sogenannter
„Frauenberufe“  (die  auf  den  oben  genannten  Klischees  aufbauen)  und
anderen Auswüchsen des Sexismus!

Und ähnlich läuft’s beim Rassismus ab. Scheinbar völkische oder religiöse
Eigenschaften oder angeblich selbstverschuldete historische Fehler sollen als
Rechtfertigung dienen, warum ein Großteil der Welt in menschenunwürdigen
Bedingungen leben muss. Zum Beispiel, dass Näher_Innen in Kambodscha
unter 1€ am Tag, statt wie bei uns 68€ zu verdienen oder Gastarbeiter_Innen
weniger Rechte und Lohn für dieselbe Arbeit bekommen.

Die ekelhafteste Form dessen fand man bei den Nazis, die nicht nur Millionen
ermordeten,  sondern  in  den  KZs  und  Arbeitslagern  auch  unbezahlte
Arbeitskräfte für deutsche Konzerne zu Verfügung stellten, die sich an denen
bereicherten.

Verkürzt  gesagt:  der  Kapitalismus  braucht  Sexismus  und  Rassismus  als
Legitimation für Ausbeutung. In einer Gesellschaft, in der es nur darum geht,
sich selbst zu bereichern, werden die Besitzenden nicht darauf verzichten,
sondern diese Unterdrückungen eher fördern.


